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*1^Olikische Wochenschau.
Üh! dchlohE«»."' kurzen Abstecher, der dem Besuche der

drvnk«,- . nramar bei Triest weilenden österreichischen
oer Erzherzogs Franz Ferdinand , galtz

lÄ «setzt. i 1* ®elj « des Kaisers nach Korfu
Uin, der Ankunft tags darauf erfolgte. Dort bs-
di°, seiner»«« König, der Landesherr des Eilandes,

Tage" Familie den Kaiser. Was im Laufe
lZ-°» °tt wur,? politischen Themen zwischen den beiden
»i.k ntljcĥ ,. b, entzieht sich natürlich dem Bereiche der

bafe^ "^ d/rhand wenigstens. Indes ist anzu.
. lurworp," fh Hellenenkönig seinen Schwager für eine
Ick̂ dlich-n ->id>ner „Ansprüche auf Nordepirus", also auf
toj®ffe«en steif 1 des durch die gesamten Großmächte ge»

dst̂ sseu griewLl »^ ^ !.̂ r?ü .gewinnen suchen
. . - n sich so hartnäckig gegen

aft wehrt. Es ist, im Interesse der erst so§n„. " ‘ (HO ihi . V' "; * Vt » >n < *1“ omKieilK uti reit It
inti "Ur ou derhergestellten Ruhe auf dem Balkan , jeden»
rif jrCe Politik"^"^ en. daß die deutsche Regierung ihre
e.Mere. ,,„2 ?em jungen Fürstentum gegenüber etwas

!to? 9e  Mit ihrltl seiner Bedingung aber sich in dieser
dl» Ü. der Einfluß zugunsten Griechenlands einsetze.
hat  schein k^ ^ önig seinerzeit den Epiroten , wie es
fehi er ipb?*' >° weitgehende Versprechungen gemacht

wie ?/ . ""t schwer zurück kann, so mag er allein
fiel« feiner o 0US  der Patsche ziehe.

«derh. i Fularnmensetzung hat der Reichstag eine
^ 'chtigx>,»„ den unsicheren Mehrheitsverhältnissen nicht

i^ wbung dadurch erfahren, daß bei der
Iais. ^lUQh | iin faroiio  Wnnin . tionmi

*tetD sieotp° r̂a* ^ ffel über den Reichspartpsfervon
,u °n. «bei k' ,d " den Kreis bisher im Rei e oer-

a-Montm „ Wondat, um der Ungültigst., .iärung
hg, Jus dem "'.^ .dergelegt hatte.
^ ^ . er rrruhsahrsparteitage der Nationalliberalen. . *'̂ !L-Ä °LschL"d,?̂ *"' ^

Auflösung des jung- und des altliberale«
®üi*e r «u * w«u«u»
i»er?S()erbQn). ' te” zu lassen, damit die Gründung einesi,i„>"e. ft: 0, * der nationalliberalen Barlei mäalick

Verbandes

Trsn̂ ddê !» ^ Zur Durchführung des Beschlusses ein-
<8 daben l)andlungen auch wirklich den erwarteten

d̂ ^ °d vj werden.
Il>idu.̂ "kisiicb-^"Eögiger fleißiger Arbeit ist es dem

" 'I de, ^ * Deputiertenkammer mit der U
von

Unter-
^stkl

A e t
.„99t«n or,. . . Affäre Röchelte
,„n bie  volle niĉ t gelungen, aus«_ ^ D- „. .., — deren Irr-

^ser »? ^ ' Uni>s,-. Wahrheit Zutage zu fördern — wohl
^ettr» ŝchub lur die etwas überraschende Tatsache, daß
»Us,®.9en tu,,' °em  allerdings unbeschränkte Vollmachten
^chtliSkên Feüu">'< es  nicht der Kammer überlassen hat,
l»t. MlSerutwo» ûngen die politischen und moralischen
ihr ?u en„ g " zu ziehen, sondern daß er dies selbst

ii  Nräo . Uf,i(m üh. wlf Schlußbericht , der der Kammer
W ^ lliu>„ erubüit i lassen wurde, auch keinerlei positive

flefnünftl0 ji nö  die an die sachgemäßen Fest¬
st EkkbO)' daß firf!*3 l en  kritischen Bemerkungen doch so ab°

Meft 119 i >ie etirr,, Qr,QUS  ohne besondere stilistische An»
^1 ^ lütf bi«hi? lecl?enj5en  Kan >merantröge formulieren

?{t tes i 9er UtiDpJrt5en  Debatten in der Kanimer über die
A .^lonient . "er Kommission haben kein beachtens»
rffi **« z ' ' de„ft «. . " geben, und es wird wohl auch so

vj- ü?Mmeuden̂ ? ^^ ° '"^ ^ "' " de und zu sehr schon
«llß ^ iü “aftc «fn. Wahlen beschäftigt.
1 b ntmicklung des Kampfes um die
pt |ie,uiê I’ ENgstskb.„d '0Merule.Vorlage
f ? olitjsl" , Premierminister Asquith als überaus

«er Ovvm. ^ 9^lker erwiesen, demgegenüber die
. !<ll,s.Ph!t 3 ?,,Sltlvn' öor  allem Bonar Law, einfach

*ä Uri. Mne»rb. >,don aufregenden Vorfällen im Unter
' Jq ®eiic®Smitli ftei-s ' Se"" Öie 3U)eite  endgültiae Demission., t| en , ale ee })

zweite endgültige Demission
ir? ie  S?rp«A herbeigeführt und gleichzeitig

lihl, ' Ichieneft Ewart zum Rücktritt genötigt
dgt i>et ?xhl>errasch, ?̂ " den liberalen Kabinettes ge-« vp». rr- uu crrnfrk * v UCZ7 iivciuiei » Jvuuuicueö uc»
X jî klärunn̂ r Ministerpräsident das Parlament
c. ihz. oerftft̂ ^ ĝ haß er die Berwaltuna des Krieas-Berwaltung des Kriegs-
-lt '& * habe .-

C« miÄ n" ^ nem
Ä bte| eg° Di tion en

'bl ders wolle Asamib"^ ' Mehrheit, die. als es^ der s,̂ °Ne»«Iv zh dem vereinten Drucke der Tories

^ "dlĝ 'ichen einem Asquith erhofft, das bewiesen
im Unterhaus bei der Än-

z,' " »ne n„v 7 "' oereinren illrucre oer Lones
quj ^ eit erp art ei9efa.er?' 3̂« Zerfallen drohte, indem sich

*i«0tnunn Öem  linken b4I- be? 'wichen Nationalisten, aber
tr̂ a kv̂« Zur Losrü, Flügel der Liberalen eine starke
biÜ'aphî akten geltend machte, bildet wieder

n>,l?u wahrend die Opposition, die zu
I»? ^ t.«ldungp„ ie. kleinlaut, verzagt und nach der
>?q°Seft d Sir Edm" den von Asquith durch
»>, 'Uikkli^ ber -« Greys gemachten Kompromihvov
t> A «r Sta QtS en- Der Premierminister ist eben
ad°.8°hak!"'LUistê nicht nur Parteihaupt . Wenn
lluJi « « Eegux- beraten sind, so geben sie zu, daß
^r^ uiizi'aversllbn.j.efser operiert hat als sie selbst. Siegen

°belUn8 des Un "̂ ^ Emente in der Partei , so erfolgtit Liv'.̂ rl,^Meehe^ mĤ̂ ES unter der Parole„Parla-
'l ^ ' ifel° ? 'chte kennt 'Ä ^ u" b we/England und

n’ Ein lebt« «n  den Ausgang nicht im
, ß es Mal bietet Asquitĥ seinen Gegnern

die Hand zur Verständigung ; von den tLnticylussen der
unionistischen Führer hängt es nun ab, ob Großbritannien
den Weg ruhiger Entwicklung weitergeht oder in einen
Bürgerkrieg hineingetrieben wird. Zudem bringt

die wachsende Streikgefahr
in die etwas erleichterte politische Lage eine neue Kom¬
plikation. Fast zweihunderttausend Bergarbeiter sind in
den Gruben von Uorkshire bereits im Ausstand, und. im
Zusammenhang damit werden auch zahlreiche Angestellte

I der Eisenbahnen und anderer Betriebe, die auf den regel¬
mäßigen Gang der Arbeit in den Kohlengruben ange¬
wiesen sind, arbeitslos werden. Daneben ist das öffent¬
liche Leben in London aufs empfindlichste berührt durch
den Streik der Elektrizitätsarbeiter, der in verschiedenen
Staatsbetrieb ?» arge Verwirrung anzurichten droht ; und
schließlich ist zu beachten, daß das Londoner Baugewerbe
seit mehr als zwei Monaten unter den Streitigkeiten
zwischen Arbeitgebern und Arbr 'tuebmern leidet. Ueber»
Haupt scheinen Riesenstreiks noch an anderen Industrie-
und Verkehrszentren der Alten wie der Neuen Welt
schwere wirtschaftliche Krisen vorzxbereiten : in Petersburg
wie in Chikago bzw. Pennjqlruuiien hat die Zahl der
Ausständigen sozusagen über Nacht das erste Hundert¬
tausend bereits überschritten, und auch die Berkehrs-
angestellten wie -Arbeiter Italiens bereiten einen ge¬
waltigen Ausstund vor.

Abgesehen von Albanien bzw. Griechenland verur¬
sachte auch

Serbiens Politik
eine nicht gerade beruhigende Perspektive hinsichtlich der
politischen Lage auf dem Balkan, indem dessen Minister¬
präsident Pasitsch anläßlich der Etatsberatungen in der
Skupschtina wichtige, zum Teil in ihrer Offenheit recht un¬
gewöhnliche Erklärungen über die auswärtige Politik seines
Landes gab. Danach besteht zwischen Serbien , Monte»

! negro und Griechenland ein förmliches Bündnis , und
? außerdem verdient besondere Beachtung der Passus über
- Albanien wegen der Freimütigkeit, mit der Pasitsch zugab,
! daß Serbien sich über die Schaffung Albaniens nie und
: nimmer freuen könne.
j Die feit geraumer Zeit so vielumstrittene Frage der
j Gebühren für die Benutzung des Panama -Kanals hat

Präfldent Wilsons Panama -Botschaft
i endsich in gerechter, daher allgemein befriedigender Weise
i gelöst, indem sie die durch den „Panama Canal Act" von

1912 festgesetzte Befreiung der amerikanischen Küstenschiff¬
fahrt von der Entrichtung von Durchfahrtsgebühren durch
den Kanal widerruft und die Gleichheit in der Belastung
der gesamten, den Kanal benutzenden Schiffahrt wieder«
herstellt.

Die nach Europa gelangenden Nachrichten über den
Verlauf der

mexikanischen Wirren
waren gerade in letzter Zeit derart einander wider,prechend,
daß man sich mit dem besten Willen kein Bild von der
Lage auf dem dortigen Kriegsschauplätzemachen kann.
Präsident Huerta scheint fortgesetzt unter schweren Geld¬
sorgen zu leiden, die es ihm unmöglich machen, einen
entscheidenden Schritt gegen die Insurgenten zu tun, da
er nicht die Mittel hat, seine Truppen zu entlohnen. Aus
dem wieder zusammengetretenen Kongreß verlas er eine
Botschaft, in der er mit bitteren Worten dieses Mißstandes
Erwähnung tat . Das jetzige Chaos scheint sich also ins
Endlose verlängern zu sotten, wenigstens so lauge, bis ein
Eingreifen der europäischen Mächte nicht weiter hinaus¬
geschoben werden kann.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Die Kaiserin  traf am

Donnerslagabend 3/i7  Uhr , von Kassel kommend, in Be¬
gleitung des Prinzen Joachim in Venedig ein. Nach einer
Begrüßung am Bahnhof durch die Vertreter der Regierung
und der Stadt nahm die Kaiserin unter lebhaften Kund¬
gebungen der Bevölkerung im Ruderboot Platz, durchfuhr
den Kanal Grande und ging um 7 Uhr 15 Minuten an
Bord der Jacht „Hohenzollern" ; die Abfahrt nach Korfu
erfolgte am Freitag früh ^ 9 Uhr. — Als Gast des Kaisers
traf am Donnerstag der evangelische Militäroberpfarrer
G o e n s in Korfu ein.

Die Reform der bayrischen Kammer der Reichs»
rate abgelehnt . Auf der Tagesordnung der bayrischen
Zweiten Kammer stand am Donnerstag die einmalige Be¬
ratung des bereits in der vorigen Session eingebrachten
Antrages Caffelmann und Gen. (liberal) betr. die Reform
der Reichsratskammer, in der gewählte Vertreter der ein¬
zelnen Haupterwerbsgruppen , der freien Berufe, der Hoch¬
schulen und der Städte Sitz und Stimme erhalten sollen.
Der Abgeordnete Dr. Müller-Hof (liberal) begründete
eingehend den Antrag und bezeichnete die Erste
Bayrische Kammer als ein staatsrechtliches Ueber-
bleibsel aus früherer Zeit. Die Regierung müsse endlich
das Versprechen erfüllen, das sie seit zwei Generationen
gegeben habe. Namens der Zentrumsfraktion erklärte
der Abg. Held, daß seine Partei Stellung zu dem liberalen
Antrag nehmen werde, wenn die Staatsregierung ihre in
Aussicht gestellten Vorschläge dem Hause unterbreitet habe.
Abg. Eisenberger (Bauernbund ) betonte, daß auch seine
Partei nicht mit dem liberalen Antrag einverstanden sein
könne, weil die Bauern und die kleineren Gewerbe¬
treibenden nicht in Betracht kämen bei der Ernennung zu
Reichsratsmitgliedern. Abg. Müller - München (Soz .) er¬
klärte, seine Partei werde den Antrag Casselmann ab¬
lehnen, weil fie_für dm gönzlicheAbschaffuiia der Reichsrats¬

kammer lei. Avg. Gev!i»rk (’-ßtinö Dev Lnndwirie) er¬
kannte an, daß in dem Anträge der Liberalen zweifellos
ein berechtigchr Kern liege, aber er könne ihm in der vor¬
liegenden Fassung nicht zustiminen, da er sich nicht bamit
befreunden könne, daß gewählte Vertreter in die Reichs-
ratskammer kommen. Im weiteren Verlause der Deimtie
erklärte der Ministerpräsident Graf von Hertllng, das; die
Regierung noch auf ihrem Standpunkte vom Dezeiuber
vorigen Jahres stehe und die Frage prüfen werde. Dar¬
auf ' wurde der Antrag der Liberalen mit großer Mehr¬
heit abgelehnt.

Zur Zabecner Garuisaussrage hatte dieser Tage ein
Berliner Blatt zu melden gewußt, daß das Vogesenstädtchen
„schon in nächster Zeit als Ersatz für die beiden Vatailioite
des99. Infanterieregiments zwei andere Jnfanteriebataillone
erhalten solle. Nun erfährt aber Wolffs Tel.-Bur . an
unterrichteter Stelle, daß dis Verlegung neuer Truppen¬
teile nach Zabern nicht in Frage kämmt. Die Nachricht
müsse daher als müßige Kombination bezeichnet werde».

Zu den Auseinandersetzungen in der nntional-
liberale « Partei . Im junglideralen Verein zu Karlsruhe
gab der Vorsitzende der badischen Jungliberalen der Hoff¬
nung Ausdruck, daß der Reichsverband jungliberaler Ver¬
eine sich nicht auflösen möge. Für den badischen jung-
liberalen Verein sei der Beschluß des Zeutralvorstandes
der Partei belanglos, da dieser auch im Falle der Aus-
ösung des Reichsoerbandes weiter bestehen würde.

Ausland.
Italien.

Das politische Programm des «enen Minister-
Präsidenten.

Das Ereignis des Tages war am Donnerstag in Rom
die Antrittsrede des vor etwa 14 Tagen zur Leitung der
Geschicke Italiens berufenen ehemaligen Rechts- und Ber-
waltungslehrers an der römischen Universität, Salandra.
Aus der Prograinmrede . die einen ruhigen, ehrlichen Ein-
druck macht, verdient besonders heroorgehoben zu werden»
daß der Kabinettschef I« . langen Ausführungen die Be-
sorgniffe der nationalistischen Kreise durch die Darlegung
widerlegte, daß die geforderten Heereskosten genügten.
Ferner werden den aufgeregten Eisenbahnern dre Mrndest-
forderungen bewilligt; aber der Ministerpräsident fordert
die Unzufriedenen zugleich nachdrücklich auf, ihre Hetze
einzustellen, sonst werde er das Ansehen des Staates zu
wahren wissen. Schließlich betont er die Notwendigkeit
einer allgemeinen gründlichen Finanzreform.

Grohbritanniea.
Bessere Zeilen?

In der inneren Politik des Inselreiches eröffnet sich
allmählich ein freundlichererAusblick. Dies tritt u. a. in
der am Donnerstag erfolgten Abreise des Königs nach
Windsor zutage und zeigt sich ferner in einem Beschluß
der Leitung der unionistischen Partei , bei der auf den
15. d. M. angesetzten Wahl im Kreise des Premiers,
East Fife , gegen diesen keinen Mitbewerber um das
Mandat aufzustellen. Die Unionisten in diesem Wahl-
kreise haben sich denn auch rückhaltlos dem Par¬
teibeschluß unterworfen . allerdings mit der Ein»

, lchränkung: „falls sich nicht die Umstände ändern sollten".
Bei den Gemäßigten aller Parteien tritt ferner mehr und
mehr die Neigung zutage, es nicht auf einen Bürgerkrieg
ankommen zu lasten; dies ergibt sich aus dem allgemein

j befürworteten Vorschlag, in der irischen Frage eine Ver-
l ständigung durch Schaffung eines Föderatiosystems herbei¬

zuführen.
Im Unterhaus« bewegte sich auch am Donnerstag die

Debatte zur zweiten Lesung der Homerule-Bill in auf¬
fallend maßvollen Bahnen.

Der Premierminister Asquith reiste am Freitag früh
nach East Fife ab, um sich in den Wahlkamp um sein
durch seine Ernennung zum Kriegsminister erledigtes
Mandat zu begeben, es wurden ihm am Bahnhof von
einer großen MenschenmengeOvationen dargebracht.

Mexiko. >
«tnnahme von Torreou durch die Insurgenke«.
Endlich scheint das Schicksal der befestigten nordmexi¬

kanischen Stadt Torreon, des „Schlüssels zur Hauptstadt
der Republik" besiegelt zu sein. Elf volle Tage soll bei
Kampf um diesen wichtigen Punkt, so meldet der Drahi
aus Iuarez , gedauert haben und dabei auf seiten bei
Rebellen 500 Mann getötet und 1500 Mann verwundet
worden sein. Die Verluste der Bundestruppen würden
auf über 1000 Tote geschätzt.

Wenn diese Meldung den Tatsachen entspricht, so
dürste es schlimm um die Sache des Präsidenten Huerta
stehen.

Kleine politische Ilachrichken.
Das Direktoriumdes Deutsch - Amerikanischen Wirt-

jchastsverbandes  trat am Donnerstag in Berlin zu einer
Sitzung zusammen, in der es zur Durchführung der Aufgaben des
Verbandes die Begründunr, einer Geschäftsstelledes Verbandes in
Neuyork beschloß.

In Bayern mehren sich seit einiger Zeit die Beschlüsse liberaler
Vereine gegen das vor etwa zwei Jahren geschloffene Wahl-
a b ko m m en mit den Sozialdemokraten.

Zum Nachfolger  des verstorbenen Fürsterzbischofs Katsch-
t ha l e r von Salzburg wurde der Fürstbischof von Gurk, Balthasar
Ka l t n e r, gewählt.

Außer den italienischen Post-, Telegraphen- und Telephon¬
beamten haben sich nun auch der Verband der Sekundär-Eisen»
bahner Italiens sowie die Straßenbahner von Genua und Turin mst
den Eisenbahnern der Staatsbahnen hinsichtlich des beabsichtigten
Streiks  für solidarisch erklärt.

Zu dem schwererkrankten König Gustav von Schweden



rvuküe Der Heidelberger Spezialist Professor Fleiner konsultatlons-
halber berufen.

Die in Verbindung mii den  Lieserungsverträgen  für
die Heereskantinenverwaltungder Bestechung  angeklagte» briti¬
schen Offiziere und Zivilpersonenwurden nunmehr dem gerichtlichen
Prozeßverfahren uberwiesen.

In den Kohlengruben von P o r ksh i r e (England) str e i ke n
setzt 170 000 Kohle » der g teilte.  Indes sollen die Leute
durchaus nicht für einen ernsten Streik zu haben sein; man nimmt
vielmehr an, daß sie nur das schöne Fruhliilgswetter genießen
wollen und nach Ostern die Arbeit wieder aufnehiilen werden.

Madrider Blätter melden aus Las Palmas , daß die Könige
von Spanten und England  aus den Kanarischen Iilseln
eine Zusammenkunft habe« wurden, bei der die internationale
Politik Gegenstand der Besprechung sein werde.

DasIrade , wodurch der türkisch - serbische Friedens¬
vertrag  ratifiziert wird, wurde nunmehr veröffentlicht.

Die russischen Putilow-Werke, die Baltische Werft, die Fabrik
der Russischen Gesellschaft zur Erzeugung von Geschossen, die von
Siemens und Halske und einer Reihe anderer Petersburger Fa¬
briken haben mit insgesamt 60 000 Arbeitern aus unbestimmte Zeit
ihren Betrieb eingestellt.

Der von der russischen Exportkammer zur erneuten Prüfung
de» russisch - deutschen Handelsvertrages  einberusene
nordöstliche Kongreß wurde am Donnerstag in Wilna eröffnet; es
nehmen Vertreter von sechs Go>lvernen,el»s teil.

Der Dampfer „Bulgaria" ging mit 800 m a z e d o n is ch e«
Flüchtlingen an Bord von Saloniki nach Dedeagatsch in See.

Seeräuber hielten bei der Lintin-Insel in der Nähe von '
Hongkong den chinesischen Dalnpser „Shingtai", der aus der Fahrt
nach Wutschou begriffen war, an, töteten den Magazinverwalter i
und einen Chinesen der von der Regierung gestellten Bedeckungs-
numnschaft, verwundeten einen zweiten und nahmen dann 120000
Mart al» Beute niit.

Da» deutsche Atlantik - Geschwader tras am
Dlimerstag in Santiago de Chile ein.

Rach einem Telegramni aus Panania übernahm am 1. d. M.
dar Oberst Goethals seinen neuen Posten als Gouverneur
der Panamakanalzone.

Wegen der andauernden Krankheit des amerikanischen
Geschäftsträgers in Mexiko,  O 'Shaughneffy, erhielt der
Sekretär der amerikanischen Botschaft in Paris , Warren Robbins,
der sich gegenwärtig aus Urlaub m Washington befindet, den Aus¬
trag, nach Mexiko zu gehen.

Paul Heyse f.
Nach kurzer Krankheit ist der Schriftsteller Paul Heyse

am Donnerstagnachmittag5 Uhr 20 Minuten im 85. Jahre
seines Lebens in München gestorben.

Paul Heyse wurde am 18. März 1830 zu Berlin al«
Lohn des Sprachforschers Karl Heyse geboren, der sich
namentlich auf dem Gebiete der deutschen und der oer-e enden Sprachforschung einen Namen schuf. Die

er Paul Heyses entstammte einer jüdischen Familie
Solomon, die sich später Saaling nannte. Nach dem Be¬
suche des Wilhelm-Gymnasiums in Berlin studierte Paul
Heyse daselbst seit 1847 klassische Philologie, seit
1850 zu Bonn romanische Sprachen und Litera¬
turen. Nach seiner Promotion im Jahre 1852
unternahm er eine größere Reise durch die Schweiz
und Italien, wo er die Bibliotheken nach romanischen

Sprachdenkmalen durchforschte. Im Frühjahr 18S4 wurde
Paul Heyse von König Maximilian II. von Bayern nach
München berufen, wo er seitdem lebte, bis er später sich !
ein zweites Heim in Gardone am Gardasee schuf. Heyse
war zweimal vermählt. Im Jahre 1010 wurde er ge¬
adelt, auch erhielt er den Nobelpreis für Literatur.

Seine Bedeutung lag auf dem Gebiete der Novelle.
Die Kleinmalerei lag ihm besser, als groß angelegte psycho¬
logische Entwicklungen. Die plötzliche Erweichung einer
Spröden, die späte Vereinigung längst getrennter Lie¬
bender, nicht niinder das Erlöschen einer starken sinnlichen
Neigung, die seltsame Wandlung, die eine plötzliche Leiden¬
schaft unter ganz besonderen Umständen auf den Liebenden
ausübt, die erstaunlichen Opfer, zu denen Liebende
bereit sind, auch überraschende Schicksalswendungen
auf anderem als erotischen Gebiet — eine für dunim gel¬
tende Frau zeigt im entscheidenden Augenblick graziöse
Klugheit, eine Todeskandidatin entpuppt ftch als kern¬
gesund— all das ist der stoffliche Inhalt , den der Dichte,
seinen im schiniegsamen Konversationstongeschriebenen
Novellen fzugrunde legt, die sich im Umsehen die Gunst
des lesenden Publikunis erwarben.

Nicht gelungen ist es dem Dichter zu seinem großen
Schmerze, auch mit seinen drainatischen Werken dauernd
einen Platz im deutschen Spielplan zu erringen, obgleich
zahlreiche seiner Stücke über die deutsche Bühne gegangen
sind und zun, Teil auch wohl ein besseres Los verdien«
hätten, als der Vergessenheit anheimznsallen. Der Zeit¬
geschmack war ihm nicht günstig.

Paul Heyse war ein außerordentlich schaffensfreudiger
Schriftsteller; dafür zeugt die große Zahl seiner epischen
und dramatischen Dichtungen, und wir können wohl um
jo eher von der Aufzählung seiner Werke abstehen, als
Paul Heyse ein viel gelesener Dichter war, dessen Werke
namentlich auch durch die Faniilienbiätler eine große Ver¬
breitung ftnbeu. _ i

Aus ©rofo-Berlin.
Eine Trnppenabkeilung durch sin Automobil ge¬

fährdet. In der Scharnhorftstraße zu Berlin fuhr Frei¬
tag vormittag infolge Versagens der Fußbremse ein Auto¬
mobil in eine Abteilung von Soldaten des 2. Garde¬
regiments. Drei Mann wurden verletzt, konnten sich aber
zu Fuß in ihre Kaserne begeben. Der Chauffeur hatte
keinen Führerschein.

Auf elende Weise ums Leben gekommen ist der
Arbeiter Motzeck, der in der Friedrichsfelder Straße zu
Berlin im Keller wohnt. M. hatte den Wohnungsschlüssel
vergessen und wollte durch das Kellersenster einsteigen. Er
zerschlug die Scheibe und wollte sich durch das Gitter
zwängen; doch brachte er nur den Kopf hindurch und
blieb so hilflos in der Klemme. Morgens fanden ihn
Hausbewohner tot in dieser Lage auf.

Sittlichkeitsverbrechen. Bei einem Spaziergang durch
die Berliner Iungfernheide wurde das 18 Jahre alte

! Dienstmädchen Elfe H. von sechs jungen Männern über-
! fallen. Die Männer vergingen sich an dem Mädchen und
? mißhandelten es dann. Das Mädchen wurde später in
! erschöpftem Zustande aufgefunden und zu einem Arzt ge-
i bracht, der ihm die erste Hilfe leistete. Die Polizei ist den

sechs Verbrechern bereits auf der Spur.
! Schuhmacherstreik. Die Berliner Maßschuhmacher
; sind in den Streik getreten. Der mit dem Arbeitgeberver-
> band für das Schuhmachergewerbe bestehende, im Jahre

1909 abgeschlosseneTarifvertrag ist am 1. April abgelaufen,
und die neuen Tarifverhandlungenhaben nicht zu einer
Einigung geführt. Die Arbeitgeber verlangen eine vier¬
jährige Vertragsdauer, während die Gesellen nur einen
zweijährigen Vertrag abschließen wollen. Die Arbeitgeber
lehnen auch die Forderung der Gesellen aus vermehrte
Einrichtung von Betriebswerkstätten, Lieferung der Zu¬
taten und einheitliche Bezahlung der Extraarbeiten ab.
Im Berliner Maßschuhmachergewerbearbeiten die Gesellen
vorwiegend als Heimarbeiter tm Akkordsystem Für den
Streik kommen etw- 50 Geschäfte mit 500 Gesellen in
Betracht.

Aus großer Zeit.
SRüitws!' C . Alfter.

(Nachdruck nicht gestattet.) (20
' „Gesine, Du bist falsch— Du bist-» ftch. was schadet eS.
dai ist der Lauf der Welt, betrügen und betrogen zu werden!"

..Karl?»
«Miß Gesine," rief Mister Howard, „wo bleiben Sie denn

so lange? Aha, ist der Liebste auS der Heimat ivieder da ! —
He, Korporal, schert Euch zu Eurem Truppenteil."

„Ich denke, eS wird noch gestattet fein, hier feine Flasche
füllen zu lasten," brummte Karl.

«Das schon. Aber nicht das Umherlungern bei den Mar¬
ketendern. Läßt Eure Flasche füllen und schert Euch zum Hen¬ker."

„Lebewohl, Gesine."
„Karl — ich bitte Dich."
„Laß mich zufrieden. Du siehst inich nicht wieder. Lebe¬

wohl!"
«Ei, so geh. Du Trotzkopf."
Karl wandte sich trotzig ab. Im nächsten Augenblick war

eS Eestiie leid, daß sie ihn so kurz behandelt, sie eilte ihm
nach und legte die Hand auf seinen Arm. „Karl, sei gut — es
ist ja alles nicht wahr —glaube mir."

Karl lachte spöttisch auf. „Ich lasse mich nicht an der
Nase heriimführen. Für die Geliebte eiues Offiziers bin ich j
denn doch noch zu gut."

Gesine ward bleich und trat einen Schritt zurück. „Du
glaubst, daß ich—?"

«Ich weiß, daß Du die Geliebte Mister Howards bist
— die ganze Armee iveiß es — und nun lebewohl."

Rasch schritt er davon, ohne sich nach ihr umzilfehen, die
mit totenblassen Wangen und schlaff herabhängenden Armen
dastand. Doch plötzlich blitzte es in ihren Augen ans. Straff
richtete sie sich empor und ihre weißen Zähne gruben sich tief
in die roten Lippen, daß einige Blutstropfen hervordrangen.
«Also das —das ist es ?" finsterte sie mit bebenden Lippen.
«So denkst Du über mich, Kart? — Ach. das werde ich Dir
nicht vergessen, aus ist es zivischen uns, ganz aus, o, daß
ich ein Mann wäre!"

Ihre Hände ballten sich zur Faust. Drohend leuchtete es
in ihren Augen auf. Da rief ihr Vater, daß sie den Herren
das Frühstück servieren sollte, und langsain schritt sie zu dein
Marketenderzelt zurück.

Doch heute sollten die Herren Offiziere um ihr Frühstück
kommen, denn kaum führten sie die Tasse zuin Munde, als
in der Borposteukette rasch hiutereinairder rnehrere Schüsse fie¬
len, ein Reiter in voller Karriere durch das Biwak sprengte

und gleich darauf der Trompeter der Hauptwache das Alar,» >
signäl blies, das die anderen Trompeter, die Hornisten und
Trommler aufuahmen, daß es laut gellend durch das ganze
Lager schallte.

„Verdammt!" rief Adjutant Howard, sprang empor, daß
der kleine Tisch mitsamt dem Teegeschirr klirrend umstürzte,
und eilte zuin Oberst Pakeuham.

„Massena greift nufere Vorposten an," rief der Oberst seinen,
Adjutanten entgegen. „Das Brauuschiveigische Regiment soll
die Brücke von Nibaldeira besetzen und Misere linke Flanke
schützen. Das vierte Bataillon der Legion soll die Vorposten
verstärken, die Portugiesen nnd isie Schotten rücken in die Re-
servestellnng— rasch, rasch!"

Die Adjutanten stoben davon nnd in wenigen Minuten
zogen die Bataillone ab.

Ribaldeira, ein kleines Städtchen am Trankaflnß, wurde
in aller Eile von dein Brannsch'veigischen Regiment besetzt,
Die Scharfschutzenkompagnie des Hanptinanns von Helmholtz
lag rechts nnd links der Tranka in dem Gebüsch am Ufer,
Deutlich vermochte man die näher nnd näher kommenden
Schützenschwärine der Franzosen beobachten, hinter denen sich
starke geschlossene Trupps entivickelten.

„Augenscheinlich«vollen die Franzosen Misere linke Flankt
überflügeln," sagte Oberst Korfes, der Konnnandenr deS Braun«
schweigischen Regiments, zum Hanptmami von Helmholtz,
„Lassen Eie ein scharfes Feuer ans die Schützenlinien unter¬
halten, Ich sende eine Kompagnie in jenes Gehölz in miserer
lütten Flanke, daun nehmen «vir die Franzosen unter Kreuz,
fener."

Hanptmami von Helmholtz senkte den Degen m«d gal
die nötigen Befehle, Die ersten Schüsse krachten und schlugen
klatschend in die Reiheir der französischen Tiraillenre, di,
einen Augenblick stutzten, dann sich niederivarfen und das
Fener der Scharfschützen erwiderten.

Karl lag mit mehreren Schützen nmnittelbar neben der
Brücke und beteiligte sich eifrig an dem Feuergefecht. In
seinem Herzen ivühtte«nid nagte es schmerzhaft. Er glaubte
sich von Gesine hintergangen, ein bitterer Zorn erfaßte ihn,
der ihn den Tod erivünscht erscheinen ließ. Deshalb sprairg
er aiich aus der Deckung hervor, stand frei uub aufrecht da
und schoß in dieser Stellung auf den Gegner.

„Korporal Ahrendt, geht in die Deckung," rief ihm sein
Offizier, Leutnant von Hirseveld, zu.

Aber Karl hörte nicht, er blieb aufrecht stehen, obgleich
die feiitdlichen Kugeln rechts und links neben ihm einschlu-
gen.

i „Leutnant von Hirseveld, senden Sie einen Unteroffiziers.
! Posten über die Brücke, der des SteuerivächterS Haus jen«

seits der Brücke besetzt," rief jetzt Hauptniann vvn Helmholtz
dem Offizier zu.

Hagesneuigkerien.
(rin ftcuischer

Tweer, aus
Äii«

Der tOjähölge-ieuk.-" ^
Osnabrück staminend, nruckM

nachmittag auf den, Gradeslugplotz Bork bei Berlin$P\
Schleifenflügeä la Pegoud in 6Ö0 Metern Höhe. ^
schlossen sich Kopfflüge, aus denen Tweer wiederumg
normale Fluglage zurückkehrte. Der Flieger ic§.‘
Spiel bis 25 Meter über dem Erdboden fort. ^ ^
nutzte einen neuen, eigens für diesen Zweck
Gradeeindecker. Es hat sich eine r»rue Firma ^
flug G. m. b. H, gegründet, weiche die Neuro
des Flugzeuges und die Kunstflüge Tweers
ausnutzen will.

Selbstmord ' eines Schuldirektors. F" '
dem Leben geschieden ist der Direktor Ser
lichen Schule in Weilburg an der Lahr»
Er war seit längerer Zeit nervenleidend und
am Abend vor seinem tragischen Ende einen
der neuen Kaserne gehalten. Der Bersto rbeä^
allgemein geachteter Mann. Sein ältester Sl>l>
vor einigen Jahren gleichfalls erschossen, und
als ob der Selbstmord seines Sohnes ih n
immer mehr bedrückte, j» d«ß auch er je-inem
Ziel zu setzen beschloß. . «w f

Oer postraub in Areudenthal fingi!_«*»• h,«J
lich angeblich erfolgte Postraub bei der w ürttewo ^
Pvsiagentur in Freudenthal, bei dem ein PoswT^ i
Revoloerschüsse verletzt worden sein wollte, m
eine Erfindung des Postagenten heraus. Du U»
gestellten Erhebungen durch die Staatsan waltsty"^M
ergeben, daß der Postagent die ganz«« Geschick!8
hat, um Fehlbeträge in Höhe von 47'00 »E ZU
Die Schußuertetzung an der Hand hat er stck! ^
gebracht. Er wurde in Untersuchungsh aft «ie»o>

Mas fsuslkämpfet ' verdienen. ©'
tier, der jugendliche französische Halbschn>erge-
hat nach seinem letzten großartigen, weim auch^
Ungunsten verlaufenen Kampf mit dem b erühmte
Joe Jeannette wieder zahlreiche hohe d nOÖü1'
aus allen Teilen der Welt erhalten. Out
für drei Kämpfe garantierender Kontraktseitensv p
australischen Managers Snowy Baker wurde
gewiesen, und erst das neue Angebot: 250  000 f
drei Kämpfe, dazu das außergewöhnliche Mchl
seiner Gegner sowie drei Fahrkarten erster "M'l
nach Australien und zurück, führte einc^
Wenn man bedenkt, daß bei dem Kampfe Earp „st
in London von 10 000 Zuschauern 280000
beim Match Carpentier- Jeanette von ‘6000
180000 Franks an Eintrittsgeldern gezochlt
scheinen die Ansprüche Larpeniiers verständlich

— Vier Wochen als Deserteur in der l
Truppe in Stallupönen sich zu verbergen, ist
Bernsen gelungen. Er war Milte Februar f J
schwunden und erst nach sieben Tagen vom ^ feen1,;

t

nie:

fahnenflüchtig erklärt morden. Nun wurden n“
schwinden des Soldaten bei dem Kantinenwirt ^
Diebstähle, namentlich an Eßwaren begangen^
eines Tages die Frau des Wirts wieder ein~
Vorratskeller ging, entdeckte sie den Ausreißer,
ein Füßchen Münchener Bier angesteckt hatte.

mal"̂ i-der

Flucht, wurde jedoch alsbald iestgenommendie "bracht. Er hatte sich einen Monat lang
Wirts gut schmecken lassen.

Auf dem Flugplatz Schleiß !) e im bei
-aus uem orugprug oajnipu - Jfhtw

stürzte der von dem Oberleutnant Ruchti 9e’u auS
Decker aus bisher noch unbekannten Ursache" M■■
Höhe ab. Leutnant Lankmeyer, der als
dem Flugzeug befand, war sofort tot. 0 berle>
erlitt lebensgefährliche Verletzungen, u. «- öUV
hirnerjchütterung.

„Zu Befehl, Herr ßauptmau«! — Korv»k°
setzen Sie mit Ihrer Korporalschaft daS 9
Brücke." i

„Zu Befehl! - Auf. Leute!« rief KarNAcht
zu, und sprang selbst auf die Brücke, über „
lichen Geschosse pfeifend dahinsausten.

„Wenn mich doch eine Kugel träfe!" 6»
die Kugeln verschonten ihn, wenn sie auch* .J
seiner Seite niederschmetterten. . „ .{lie- *|Ü

Im Laufschritt ging eS jetzt über die
zosen merkten die Absicht des GegnerS UN"
sendeS Schnellfeuer auf die Brücke, das mey
Schwarzen verwundete. r

Jetzt war das Sleuerhäuschen erreicht. ^ §chiÄ#
auf, man war in Deckung gegen dasten

nunFeindes. Rasch richtete man sich
und erividerte das Feuer.

Aber die Franzosen entwickelten intMttn ,(((t j
donnerte auch baS schwere Geschütz und W jif
schmetterten in ba§Städtchen hinter der -o .JL«R jf,
der Kompagnie besetzten Gehölz entspann
Gefecht. Mit großer Uebermacht griffendie ck ĵ el
trieben nach zäher Gegenwehr die Brauiffw ŝ
Walde. , r.M t

Die linke Flanke würde dadurch entbwv
Kompagnie sich nach Nibaldeira zurückzE dtA/
sie von einem französischen flitmffierregii«*";.
wurde Karree formiert nnd die anstürmenv8' §»>» «
fing ein wohlgezieltes Schnellfeuer. Auch
liegenden Kompagnien richteten ihr Fenkk tz,
siere, die abschwenkten und hinter dem j®?Ltftf'],|f

Die Attacke der Reiter hatte aber doch d^
,'chweiger eine Zeitlang von den Schützenŝ" he" .
zosen abgelenkt, die diese günstige Gelege'" ^uem gegen die Brücke änstürmten.

In diesem Augenblick preschte der Adstnck' . r
»on neuem

M Diesem Augenvttltpreschteoer ew,---- $
,Das BraunschweigischeRegiment soll stw.̂
zurückziehen und dort Stellung nehmen, a
KorfeS zu. . fiWJ

„Unmöglich, Herr Adjutant," entgegn̂ , - /
fizier. „Wirdürfen die Brücke nichtpreisgev-^ ff>-

„Befehl von Oberst Pakeuham, £ etr
Leutnant Howard.

„Nun gut, ich gehorche, aber die Folĝ '
kenhaml" » ie

Leutnant Howard galoppierte auru»-
daS Rückzugssigual erschallen und nach ,
die Kompagnien durch das Städtchen zul"

Fortsetzung folgt.
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mj /wr î iHirherM twwiei---
-tttr»



n - |-| f ^ m5w äiiEiv IttT A5 , AB , 20 U \ S 30 HOTlI . -

Komplette Sdriafzimmer̂Einrlditungen.
Dekorations-Artikel. Messina-Garnituren.

Reparaturen in und außer dem Hause.

Druck von Emil Anding, Herborn.



Glück ab!
Sine Luftrdnffernovclle von Paul Burg.

Beilage zum „Nassauer VolksfreunÄ ", Herborn. 1914.

Fahrt ins Land.
Wehrstetten trat aus der Hinteren
hie Antriebsmaschine lärmend die

Hel' Äaaelflächen des Steuers bewegte,
‘teil iŝ anken Steg hinaus und schritt
t ye» l masernen Stufen unsicheren Fußes
I&i^ cI,'f>aitö wand sich mit festen Griffen
nE .'fünder hin, und stockend schob er
^,i^ i Fuß weiter , der ihm durch diew

gläserne Fläche der Stufen in die Tiefe zu streben schien, die
sich endlos da unten breitete . Das Auge suchte geradeaus
nach einem Ziel , sah in lauter flimmerndes, flirrendes
Licht, in unsicheres Leuchten, wie von verborgenen
Sonnen , und sah doch nichts, als leeren Rauni zwischen
den, Himmel und der fernen Erde. Hinter ihm klang ein
Rattern und Rauschen, ein Gellen und bohrte sich ihm ins
Ohr, und sein Kopf schwindelte. Die Sinne gingen in
uferlose Fernen . Mit allen Kräften seines Willens zwang
er die Hand an das schwanke Geländer und schritt mühsam
vorwärts , benommen wie im Traum , keuchend.

Sri getrost.
Dein Gemälde von Otto Lingrrer.

Zur Einsegnung.
Lind, die ernste Stunde ist gekommen,

Wo du als neues Glied der Christenheit
In ihren großen Bund wirst ausgenommen,
Und da du scheidest von der Kindcrzeit.

Von Eiternhand geleitet, wirst du treten
Hin vor der Kirche heiligen Altar
Und das Bekenntnis unsers Glaubens beten
Mit eignem Mund in junger Christen Schar.
Es tönt dir feierlich aus Priesters Munde
Dann Gottes Wort im hehren Gotteshaus , —
O, nimm den Segen dieser Weihestunde
Auch in dein fernres Leben mit hinaus!

Halt unverbrüchlichfest an deine,n Glauben!
Latz dir durch nichts, selbst nicht durch Hohn und Spott,
Die Zuversicht und das Bewußtsten rauben:
Es führt ein Höh'rer uns , es lebt ein Gott!

In seinein Namen fang all dein Beginnen
An jedem Tage deines Daseins an,
Dann wird das Böte nie den Sieg gewinnen,
Tritt der Versucher auch an dich heran!

Laßt nimmermehr in deiner Brust verhallen,
Was du gelobtest heute am Altar,
Und wie dir auch des Lebens Würfel fallen,
Bleib immer gut, mein Kind, bleib rein und wahr!
Laß hochentflammtin dir stets so wie heute
Begeisterung für alles Edle glühn,
Dann wirst zu Gottes und der Deinen Freude
Du als ein wahrhaft guter 'Mensch erblüyn! u. s.



Ein Gefühl schrankenloser Angst umfing ihn ganz, das
er als Knabe oft empfunden, wenn ihn: nachts träumte,
er gehe eine Treppe hinunter , habe das Geländer aus den
Händen verloren, und die Stufen entsänken ihm unter
den Fünen . Er fiel dann und fiel, um ihn brauste und
wogte es. 3U unermeßliche Tiefen entsank er und horte
nichts als sein eigenes schreien . Dann war er immer
schmeißgebadeterwacht und hatte sich lange nachher erst
wieder mit Beruhigung in den weichen Kissen wieder-

'Dies" altgewohnte Angstgefühl, mit dem die Hast des
Alltags schon des Kindes Träume störte, hielt ihn auch
seht mächtig umklaniinert, cs drohte, ihn zu ersticken,
während er sich den schwanken Steg langsain hmabschob.
Der Wille, den er sonst in allen Fährnissen des Lebens mit
eiserner Hand gemeistert, lockerte seine Hände von dem
glatten Metall des Gelä'iders . Endlich überschritt er die
Schwelle der vordereii Gondel und sank erschöpft und fast
ohne Besiniiimg auf dem breiten Sitze längs der Niederen
Umwandlung zusammen. In seinen Ohren drohrcke es,
u,id vor seinen Augen wallten Nebel und blutige Schleier.
Uni ihii aber floß lauter Licht, iiiid flog lautes Sprechen.

Holla/ Wehrstetten! Menschenskind, was snid ^ ie fu>
ein "schlechter Luftkutscher! Wie sehen Cie denn aus?
Seekraiik? Natürlich lischt gefrühstuckt. Hier, ein Kognak
wird Jhneil aufhelfen." Eine Stimme nes es ihm zii.
Er nickte iiicht einmal mehr mrd schlug kein Uuge «Ulf. ,

Starker Alkoholduft drang ihm in die Nase, und seine
Lippen netzte ein scharfes Wasser. t. .

Schlucken! Mann , Sie werdeii doch iiicht kapituliete» .
Er schluckte gierig und richtete sich langsam hoch.

Die drei Insassen der geräunilgeir Gondel standen bei
ihm und sahen ihii aufiniinternd an. Der ihm den Labe-
triiiik gereicht, füllte beit Becher aufs neue.

„Da, noch einen, Kamerad. Was machen Sie für
Geschichten! — Achtung! Eskadroii anfgesesten! Men-
schenskind, was ist Ihnen denn? — Rasch lioch einen.
So . Nun aber mal was gegessen!' ■ .

Er langte eine volle Tasche unter dem « itze hervor
und öffiiete sie. ^ rt , .  >

„Hier, ein Schinkenbrötchen. Na, bloß enr kleines.
Da !"' Er reichte es Hans Joachim, der neubelebt danach
griff iiiid gierig abbiß. Er sah seinen Schulkameraden
Berqenrath , den lieben, alten Kerl» dankbar an. L>a»
war recht gut, daß sie zufällig diese Fahrt zusammei
machten, nachdem sie sich durch Jahre nicht gesehen ha ten.
Der Kamerad stellte ihm auch die anderen Herren vor.
Ihre Naiiieii verstand er natürlich nicht. Nian verbeugte
sich lächeliid gegeneinander, ganz wie auf der Erde.

Hans Joachims freundlicher Kamerad setzte sich z»
ihm und aß auch ein Brötchen. Er war ein schlanker. «mni
in jungen Jahren , iiach der Uniform, die er trug , und den
'Abzeichen Obcrleritiiant bei den Husaren. Hn einfachem
Rock hätte er, niit der Brille , hinter der ein Paar kluge
'Augen herspähten, auf derNase und dein blondeil Bärtchen,
eher für eiiteu Gelehrten, als für emeii Reiterofsizier
geltcii können. Sporen trug er nicht an den schonbesetzten
Stiefeln , dafür aber einen Krimslecher, am Riemen auf
der Brust hängend, iiiid au otelle , der Patronentasche
eine dicke, schwarze Kamera an der Eerte . Eo sah er nur
halb wie ein Soldat und halb wie ein ^ orschimgsreisender
aiis. Aiis Teilten Ärntelauffchlägen und gaschen sahen
Karten und dicke Papiere heraus , die das Bild des Offiziers
noch absonderlichermachten. r , rr »r

Die anderii beiden Herren trugen ebenfalls über ihren
Joppen Krimstecher und photographische Apparate am
Riemen . Der eine, bebrillt und bärtig wie ein Oberlehrer,
zog eben seine Uhr und bat beit andern, einen älteren
Herrn mit wallendem Grauhaar , um d'.e genaue Jen.

„Wir sind jetzt genau zehn Minuten unterwegs , fünf¬
einhalb Minuten bauerte der Aufstieg. Seit mehr als vier
Minuten fahren wir geradeaus ." .

„Bis jetzt ging es großartig ! rief der widere. Sie
sprachen sehr laut , denii von fern klang ein Surren und
Brausen in die Gondel, das ihre lauten Stimmen nnmer
lioch übertönen wollte. Es war der Motor des ^ iiftschiffes.

M. 5,
Sonst war es ganz still in der
sein Kamerad hatten ihr Frim. ^ At.
zog eine Karte aus dem NrmelnV bei

„Mal sehen, wo wir sinh -n,
„Nicht wahr , Wehrstetten, da- ^ lalw
Jahren auch nicht träumen
Kiau (Ulf der Schulbank satzen dir
nach X-Jahren in Eros; LichLfSwi ^ . ^
schiffes Wiedersehen und äuglet* aitÄ
Luft fahren würden . $ «n5 ‘$ > 1
Primus , und Bcrgenrath , da-
Klasse. Auf den Gaul zn touj ?, Sn
zu drillen, das war ;a damals m ck)»»i
stellung vom späteren Leben,
nee. das hat ja kein Mensch' I)iet>'
Eeheimrat , das hätten Eie sick
lassen?" wandte er sich an bcu IS Ä) au*^ 1lasten?" wanme er ,icr>an den m-TculP ^ >

„Nun, nun , Herr Baron!
miForor Iltissen!-tande unserer Wissenschaft W

„Nun ja,. Sie Aber was S„jiuu |u, .wk-• ■• Aher Was "
tus,^ruhmreicher Dichter, Denker

Der angeredete Dritte" Ö .PoJ
struppigen Schnanzbart : „Ich ^struppigen « uiiiuiijomi : „bch q„tt;
ich mich mit memen^ kühnsten «Se
>a niai Über Meinen isckn-eimn ^. eö am„/ ieH ,so viel über meinen -- chreibtischS
die blitzenden Steine seiner RingeT^ ur."fr
Hand in dem Lichte funkeln̂ da- ""
glänzte und gleitzte. Überall in d« ^ ^
Helligkeit, die Hans Joachim bewmo!̂ Om

roher sie kam, weil er die. - '- VNn» ?.“tu,.nicht, woher ,.v — , a,e -' s .
„Wo sind wir ?" fragte der »Ä*

den Bordrand hinab.
Hans Joachim saĥ sich den ^ H

der suchend mit denr Finger auf »du
herumfuhr . Er war doch noch der etyerumiiipi . et wttt uuuj wa , der,Ü ^ Rl>r.
von einst. Wahrhaftig . Zek'i Jahre als. «
ziisammen auf der Schulbank ian«, ei>’s
nach mit Mühe und Mutz bestandei„ Att Ä"
den Husaren eingesprungen. Hans
Universität bezogen. 'Als Referendâ °? ch>w 7
Bergenraths Eskadron sein Jahr gedio I
auch vorbei, war alles,vorbei gestssAverlor ihr Bermögen bei einem

treten'' m'id sich ihr ständig zur Verfa?,Ŝ '«t
Festes Gehalt soundsoviel, autzerdcn, ,
Honorar über jede soundsovielte Jeile ^qn
aber viel auf Reisen in alle Weltteil̂ ' ^ »f>iis
ständiger Sitz in Peking, Petersburg ' zpständiger ŝltz m Permg . Petersburg «W"mti
Paris oder anderswo. Pensionsansvr„^ 'l>»Ä

Hans Joachim bedachte sich" mN Und
uach>nahm an und zog mit geringer Habê „

gestern mittag hatte er den Vertrag,,,r7
jeitung des Blattes unterschrieben und
halten, zu Hause Order zu erwarte,,
früh kam dann der Befehl , nächsten ^
einem in letzter Stunde beschlossenen erb
neuen Reichsluftschiffes „Z. 4" ab B»u' ^
Lichterfelde teilzunehnien. ""°nl

Das war eine starke Zumutung a»f
Magen gewesen, aber Hans Joachim red°, '

derlei Plötzlichkeiten des neuenn derlei Piotznafteiien oes neuen
sich eben gewöhnen, schlief die
schläft, wenn man etwas AutzergewN,
tand am andern Morgen tim hgch

zu, an
man
man schläft
und stand
riesigen Luftschiff,
staunten.
freuten sich sehr..

Man hatte ihn

liekdas Tausende schön
Da traf er den Baron BeraenvÄ

alsbald freundlich
nächst die Maschinenanlage des Schiff/ '''!
damit er sich darüber an das wahren in der tmnn friTi ihm in den Neulina aufman sah ihm ja den Neuling auf solchen$

Gort!



Barbara Utlmann.
Zur 400 . Wiederkehr ihres

Geburtstages.
erade in unseren Tagen hat die
Spitzenindustrie in unserem deut¬

schen Vaterlande wieder einen gewal¬
tigen Aufschwung genommen, und
Damen der höchsten Aristokratie, allen
voran die Fürstin Pleß, haben es^sich
angelegen sein lassen, ihr jedwede För-
derrmg angedeihen zu lassen, ja selbst
die deutsche Kaiserin hat bei der Aus¬
stattung ihrer einzigen Tochter herrliche
Erzeugnisse der schlesischen und der alt-
tondernschen Spihenknnst in reichstem
Maße verwendet. Unwillkürlich wendet
sich bei dieser Nenbelebung einer neuen
und doch an und für sich so uraltenKunst-
fertigkcit den Blick der dankbaren Nach¬
welt hin zu jener ehrwürdigen Anna-
berger Patrizierin Barbara Uttnrann,
deren Name aufs engste mit unserer
berühmten erzgebirgischen Klöppelkunst
verbunden ist, und deren 400. Geburts-
tag die dankbare Nachwelt in diesem
Jahre 1914 begeht.

Ein dichtes Netz haben Sage und Le¬
gende im Laufe der Jahrhunderte um
das Bild der „Uttniannin" gewoben,
und daher ist es für den Geschichtsfor¬
scher außerordentlich schwer, sich auf
Grund alter Chroniken und Stadt¬
register ein Bild von dieser seltenen
Frau 31t machen, die noch heute als
segenspendende Wohltäterin fortlebt im
Andenken ihres treuen Sachsenvolkes.
So viel steht immerhin sicher fest, daß
Barbara im Jahre 1814 als zweites und
jüngstes Kind des Herrn Heinrich von
Elterlein in der drnch ihren Bergbau
schon damals berühmten sächsischen Stadt
Ännaberg das Licht der Welt erblickte
und in der heiligen Taufe ihren Namen
nach der gerade in Ännaberg sehr be¬
liebten und verehrten Herzogin Barbara von Sachsen erhielt.
Der Sitte ihrer Zeit entsprechend, wuchs die Jungfrau in
stiller Häuslichkeit auf unter treuer Obhut und Belehrung der
Mutter , die bei der Tochter von Anfang an auf möglichste llbinig
der Hände in wirtschaftlicher Kunstfertigkeithielt. Erst 21 Jahre
alt, reichte dann Barbara dein reichen Annaberger Berghcrrn
Christoph Uttmann die Hand zum Bunde fürs Leben.
Aber nur 18 Jahre währte diese in jeder Hinsicht reich ge¬
segnete, überaus glückliche Ehe. Bereits am 11. Septem¬
ber 1853 entriß ihr der unerbittliche Tod den heißgeliebten
Gatten, und nun fielen all die schweren Lasten und Mühen, die
die Weitersührung des weitverzweigten Geschäftes und die Er¬
ziehung der zahlreichen Kinder mit sich brachten, der Witwe allein

Wohl war ja schon damals der Wohlstand ihres Hauses ein
fest begründeter, so daß Barbara der Ankunft ohne
jegliche Besorgnis hätte entgegenschanen können,
aber trotzdem gönnte sich die reiche Handelsherrin
ganz und gar nicht die eigentlich ihrem Alter zu-
iommende" Ruhe und Behaglichkeit, sondern war
unablässig darauf bedacht, den Wohlstand der Fa¬
milie zu heben. .

Furchtlos und unerschrocken wußte sie ihre
Rechte durchzusetzen gegen die An- und Übergriffe
anderer, die sich etwa vermaßen, die Unerfahrenheit
des Weibes sich zunutze zu machen. Was daher
Wunder, daß diese unerniüdete geschäftliche Rührig¬
keit ihren Besitz zusehends mehrte und sie schon nach
wenigen Jahren in der glücklichen Lage war, den
kupferreichen St . Bricciusstollen am Ostabhange
des Pötelberges zu erwerben. Und bei all dieser
weitverzweigten geschäftlichen Tätigkeit fand diese
seltene Frau noch Zeit, einen lebhaften Handel mit
Spitzen und Borten zu unterhalten , wodurch sic,
wie die Akten im Annaberger Ratsarchiv bekun-
den, „gegen neunhundert Personen in der Spitzen-
siöppelei beschäftigte". Diesem Unternehmen kam
die Prunksucht jener Tage sehr zustatten, in dc-
ven auch die vornehnren Bürgerfrauen nicht nur
Aunabergs allein, sondern weit im Lande uncher
einen Toilettenlurus entfalteten , dem sich die kunst¬
voll genetzten Spitzengewebe vorzüglich anpaßten.
Infolgedessen fanden naturgemäß die Erzeugnisse

jener fleißigen Klöpplerinnen geradezu
reißenden Absatz, und am 9. Oktober
1860 bestellte sogar die Kurfürstin Anna
selbst, wie aus einem noch erhaltenen
Schreiben hervorgeht, „bei der Christoph
Uttmannin, auf Sankt Ännaberg, etliche
Borden". Diesem vielseitigen, rastlosen
Leben setzte der unerbittliche Tod am
13. Januar 1575 ein Ziel. Barbara
Uttmann starb im Alter von erst 61
Jahren und fand damit endlich die Ruhe,
die sie sich ihr ganzes Leben lang nicht
gegönnt hatte . 64 Kinder rmd Enkel
umstanden trauernd die B "hre dieser
einzigartigem Patrizierin und be¬
statteten sie nrit standesgemäßem Ge¬
pränge. Die Stadt Ännaberg hatte
lange Zeit den Namen ihrer großen
Wohltäterin in Vergessenheit geraten
lassen, nur ein unscheinbarerPlatz trug
ihren Namen, bis man sich endlich 1886
der großen Toten erinnerte. Seitdenr
erhebt sich denn inmitten des Markt¬
platzes der alten Bergstadt, von
R. Henzes Meisterhand̂ geschaffen, ein
geschmackvolles Denkmal Barbara Utt-
manns in Form einer Vrunnenanlage,
das bestimnit ist, die Erinnerung an
diese größte Wohltäterin des Erzgebirges
wachzuhalten im Herzen der dankbaren
Nachwelt.

Inwieweit sich nun Barbara Utt¬
nrann rrm die Einführung rrnd Ver-
breiturrg der Spitzenklöppelei im Erz¬
gebirge verdient gemacht hat, darüber
gehen die Meinungen sehr ausein-
ander. Arrf der einen Seite wird der
Barbara Uttmann die Erfindung der
Spitzenklöppelei überhaupt zngeschrie-
ben, eine Behauptung , 311 der ja auch
die ursprüngliche Grabschrift das Recht
gibt. Andere wieder wollen wisserr,
Frau Uttmann habe dereinst eine
rnn ihres evangelischen Glaubens willen
vertriebene Brabanterin in ihr gast¬
freies Haus ausgenommen, die ihr

dann, in der Absicht, sich ihrer Wohltäterin gegenüber
dankbar zu erweisen, die Kunst des Spitzcnklöppelns ge¬
zeigt. Wie dem nun anck̂ sei, ob Frau Barbara Uttmann
selbst als Erfinderin der Spitzenklöppelkunst anzusehen, oder
ob sie sie nur in ihrem Vaterlande heimisch gemacht hat,
um die Verbreitung und Nutzbarmachung dieses edeln KuUst-
gewerbes hat sie sich jedenfalls unsterbliche Verdienste erworben,
und damit hat sie sich für alle Zeiten ein dankbares Andenken ge¬
sichert nicht nur im Kreise der armen Bevölkerung des Erz¬
gebirges, dem sie eine neue, einträgliche Erwerbsmöglichkeitge¬
wiesen, sondern iin Herzen der dankbaren Nachwelt, die die Er¬
zeugnisse der erzgebirgischenSpitzenklöppeleinoch heute als her¬
vorragende Kunstwerke schätzt g)r. E.

Spitzenklöpplerinnen im Erzgebirge.

Das Denkmal der Barbara Uttmann in
Ännaberg.



Eine weinrote Sonnenblume . Die Sonnenblume wird wegen
ihres ölhaltigen Samens vielfach gezogen. Als Schmuckpflanze
ist sie weniger beliebt oder gilt mindestens nicht als fein, da das
ungewöhnlich große Nad der Blüte mit dem hellgelben Blätter-
tranz und dem riesigen
braunen Kopf in der Mitte
zu aufdringlich wirkt. Nur
in kleinen Gärten einfacher
Leute, z. B . an den Eisen¬
bahnwärterhäuschen, findet
man die Sonnenblume fast
immer, weil ihre üppige
Entwicklung dem unver¬
wöhnten Naturgeschmack
Freude bereitet. Vielleicht
wird aber die Sonnenblume
noch einmal zu einer eigent¬
lichen Gartenpflanze, wenn
sich die Kunst der Züchter
mehr mit ihr beschäftigt
und neue Abarten in Form
und Farbe hervorgebracht
hat. Diese Entwicklung
verspricht bereits die Nach¬
richt, daß es in Amerika ge¬
lungen ist, eine Sonnen¬
blume von weinroter Farbe
zu erzielen. Schon im Früh¬
jahr des vorigen Jahres
versprachen die Gartenkünst¬
ler, eine rote Sonnenblume
auf den Markt zu bringen,
aber sie konnten ihre Zu¬
sage leider nicht ganz ein¬
lösen. Die Blumen zeigten
zwar größtenteils eine in¬
tensiv rote Färbung , aber
die Enden der Blütenblätter
hatten ihr ursprüngliches
Gelb noch nicht verloren.
Die Blüte hatte also ein
geschecktes Aussehen zwischen
rot, gelb oder orange
mit einer besonderen Vertiefung der Farbe nach dem Innern zu.
Unterdes kam auch in England eine neue Spielart auf, die sich
durch eine sehr dunkle Scheibe und durch blaßrosa gefärbte Blätter
auszeichnete. Sie hat von ihrem Schöpfer den Namen Primrose
Perfection erhalten und wird wahrscheinlich bald ihre Liebhaber
finden. Sie anderen roten Sonnenblumen, die bisher in die

Öffentlichkeit gebracht worden waren, zeigten eine etwas bräun¬
liche, nach der Farbe der Kastanie hingehende Tonart . Jetzt endlich
ist es dem Botaniker der Universität von Colorado Professor
Cockerell gelungen, eine Sonnenblume zu züchten, deren Blätter

prachtvoll weinrot gefärbt
sind. Er kreuzte zu diesem
Zwecke die blaßrote englische
Sonnenblume mit der
braunroten der amerikani-
scheu Herkunft und kam
durch mehrere Geschlechter
hindurch zum Erfolg. Die
ersten Nachkommenzeigten
tiefrote Streifen auf einem
orangegelben Hintergrund,
die nächsten bereits weinrote
Schattierungen auf Rosa.
Es hat sich also eine über¬
raschend große Wandlung?,
fähigkeit der Sonnenblume
ergeben, und namentlich die
weinrote Abarh die von
ihrem Schöpfer vino8us ge¬
nannt worden ist, wird mit
Recht Aufsehen erregen. T.

Heitere Gehe*
Die eifrige Kunstjünge-

rin . „Lotte, übst bn auch
regelmäßig auf dem Klavier,
wenn ich weg bin?" —I
„Ja , Papa ." — „Wielange
hast du denn gestern geübt?"
— „Drei Stunden , sonst
spiele ich nur zwei Stun¬
den." — „Gut , das freut
mich. Aber, Lotte, wenn
du das nächste Mal spielst,
schließ' wenigstens das
Klavier auf. Ich will dir
gern den Schlüssel geben,
ich habe ihn nämlich seit

vierzehn Tagen in der Tasche!"
Vergeßlich. Schutzmann: „Was suchen Sie denn?" — Krause:

„Meinen Schirm ! Ich kann meinen Regenschirm nicht finden !" —
Schutzmann: „Sie haben ihn ja in der Hand l" — Krause: „Danke
schön. Wenn Sie mir's nicht gesagt Hütten, wäre ich wahrhaftig
ohne Schirm nach Hause gegangen I"

Sternscheibenrätsel.
Man beginne mit dem 8 der inneren Scheibe , lese dann das

darüber stehende 6 und . nach rechts gehend , die Buchstaben der
län sten Strahlen , hierauf sene der kürzeren , dann die weihen , hieraus
die schwarzen und schließlich die Buchstabe» des inneren schwarzen
Randes . Man erhalt:

„gnS u - iisF usiiv n? qu >D
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3 Unsere Rätselecke e
Schachaufgabe.

Von A. Shinkman.
Schwarz.

g b c d e i g h

abedefgh
Weiß.

Weiß letzt in vier Zügen matt.

Osterrätfel.
Es kam das heilige Osterfest,
Glanz in die Herzen zu gießen: —
Was neues Heil uns erhoffen läßt . —
Doch ach, nicht alle können das Fest
Mit frohem Sinn begrüßen.

Papa bekam seinen Urlaub nicht,
Auf den er sich lange schon freute.
Das kommt von h, er grimmig spricht,
Beim Vorstand verklatschte mich irgend ein

Wicht.
So blas' ich nun Trübsal heute.

Der Referendar, der älteste Sohn,
Ist auch zu Halis geblieben.
Er trug beim Skiwettlauf als Lohn
Eine ganz bedeutende l davon
Und muß nun das Wandern verschieben.

Der Jüngste, der Tertianer Hans,
Der läiift herum, wie vernagelt.
Trüb ist ihm des Osterfestes Glanz:
Weil er die s nicht erreichte ganz,
Ist ihm das Fest verhagelt.
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Magisches Quadrat.

1. Gewand.

2. Fluß in Mitteleuropa.
3. Werkzeug.
4. Baum.

Die Buchstaben im Quadrat sind derart
zu ordnen, daß die vier wagerech en Reihen
gleichlautend mit den vier senkrechten sinh
und Wörter von der beigefügtcn Bedeutung
ergeben.
Nachdruck der Rätsel und Aufgaben verbalen
Die Auflösungen erfolgen in der nächsten Nummer.

Auflösungen der Rätsel und Aufgabe»
in voriger Nummer:

Bilderrätsel:  Tennisschläger.
Gleichung:  Eislauf.

(a Ei, b Seil , c blau, d Blei, e ©ifer
f Eier.)

Worträtsel:  Urteil.
Logogriph:  Opfer , Pferd.

Verantwortlicher Redakteur : H. Panko  w . Verlag und Druck des Christlichen Zeitschristenvereiirs, Berlin SW . 68, Mte Iakodftr . 128.



totales und ProuMes.
4.  April . Auf das morgen abend

^ «nerLJX Hof " ftatlfindende Konzert des
°»ih «n M t ie !L Cluartctlfi  Sum Besten des Altersheims fei

" ° ' escr Stelle hingcwiesen.

!? ^ r^ ottelegranime sind vom 1. April ab versuchsweise
>t n her  n ' l1 C.eftcrreirf > und Ungarn zugelassen . Die
Meft,r . die zurzeit in Oesterreich und Ungarn am

teilnehmen — insgesamt 110 — gibt
l ' tutsblatt des Rcichspostamts bekannt . Die Ge-

-y» P ?g " stelcgramme nach Oesterreich und Ungarn beträgt
'tftelearan! ^ ° rt , mindestens jedoch 50 Pfg . für jedes

Sattt m ' Die Brieftelegramme nach Oesterreich und
^Ührenr * , " ” ' im  internen deutschen Verkehr durch den

i" kennzeichne ^ ^ 'uerk „ Bst " oder „ Brieftelegramm"

^ Frau^ ? 'o.b ' April . Durch Mefferstiche verletzt , wurde
? bie Qi r J ^aglöhners Heinrich Faubel aus Grüningen
^ Frau Bene^ Älinif ein geliefert . Die Verletzungen sollen

!ie wen ' • m Ehemann beigebracht worden sein , mit
Laoten n, ft”en  Ltner geringfügigen Angelegenheit in Streit
?^ °nimen V Verletzungen sind so schwer , daß an dem
74 der ^ rau gezweifelt wird . Faubel soll gleich

Man » ^ »' flüchtet sein . — Dieser Tage wurde ein
^w ^ ck von einer Abteilung Soldaten im

t „ 4 * oot ^ b ^h " " »t aufgefunden . Er soll die Tat aus
Ä beaan/ '" Siechenhause , in das er gebracht werden
S $ e de« haben . Am Freitag Nachmittag wurde die

Und 1^ »uernswerten , der an den Feldzügen der Jahre

^ ö '0 »71 teilgcnommen hatte , beerdigt.
ÜwHoua ^ / April . Gestern abend brannte das
»tfiet. mit  Scheune des Heinrich Schwarz vollständig

?^ Üudez fff^ e ' l ' April . Der Neubau eines Sparkassen-
»rdeu. verflossenen Freitag vom Kreistag beschlossen

Tie
S/ 'ttetATV 3 ‘ dlpril . V rgangene nacht 12 Uhr brannte
fti ! °°m dx ®en  Sägewerk ein Haufen Sägespähne nicht
?4l >ebgxs.^ ° Sewerk lichterloh . Der Wächter der Wach - und
bi. schlick St  bemerkte das Feuer und löschte es sofort,

t "erhütbt ° et  * n bet  lllähe war . Ein Großfeuer wurde

^ .hkute 3. April . Der Nähmaschinenreisende Th.
y l'ch die <̂ ?" ag " nen Selbstmordversuch gemacht, indem
bn? , burchschnitt. Der Schwerverletzte wurde

koni», ^ " liushospital gebracht . Ober mit dem Leben
" 4t W ,n ^ wird , steht noch dahin . — In der letztenp °«r,u »ven On: v : ' “ vu> uuym . — lepiei
lii* ™a6e ebe tn öem  ® Qufc Ecke Obere Schiede - Grau

^ »kstattet̂ ^ "̂ ^̂ " lager des Kaufmanns R . einen Be
ikock- "," '. Sie erbeuteten für 3000 Mk . Damenwäsche,

jiij | eH 3 . April . Bei den seinerzeit durch einen

""b Stockschirme.

Um" ' ^ ril . B . . . . «.u .w,
ett i4tn» tne | m ';r  vorgenommenen Sprengungsarbeiten

bL, Mine % vbs Borussia -Sportplatzes ist vermutlich ein">kn a,t9Ufi Ri. oeriliuitttp tu
Utitet „ en  geblieben , denn am Montag Abend explo«

Le» »uf »bwaltigem Getöse auf bis jetzt unaufgeklärte
dieV ° " ntem Platze ein Sprengschuß , der ein großes

>ii. Miete s ^ Aß und den Platz fast mit Erdmassen
ieh-st Aeille vba ® er  auf weiteres spielunbrauchbar

"lcht vorgekommen , jedoch wird man den
"iernehmer schadenersatzpflichtig machen.

L 3 . April . Dem Oberlehrer an der Real-
" r̂°fefTnv ® r - Ferdinand Werner , wurde der Charakter

reb ^ aNk / E
bie jNomt 2 - April . Von gestern ab wird das

Bezeichnung „ Amt Hansa " und Amt II

'k'li 9 " itmt ^ °unus " führen.
ci„s " ? rt ‘ 3 . April . Bei lebhafter Be'

Hu * et batth ^ Mken Nassaus hielt der Nassauische
^oit Qt b^ute im Hotel Schwan seine erste General-
% I" Streit g\ ‘ ”®’c Tagung wurde durch einen Vortrag
''î b jem « r: ^ aran - Frankfurt über „ Verkehrsfragen
jjittfi der ^ " »Aeitet . Nach einer geschichtlichen Ein-
^kkb-s iche unh ” er. e' non  Ueberblick über die wachsende
Stift ^ efena v,' " ^ ionale Bedeutung des neuzeitlichen

®etfeb ale  am besten darin ausprägt , daß im
>ht ? ° Q«ff)teu 9ebiet  während des letzten Jahres 5 140 000

* bunb ert Cfm . .̂ hv Umsatz betrug nach Schätzungen
f 'Hibf̂ Ut 9emä6 l^! oncn ^ark . Dieser steigende Verkehl
M ^ Anduŝ j b seinen Niederschlag in der wachsender

he,fen jR ° ° r allem im Hotel - und Gasthauswesen
Vl° 4 bie QCtn fi nationale Angelegenheit geworden , bei

joq  lügst Otzzug,ge Reklame fehle , wie sie sich dar
Agen gemacht hat . Das für die Propa-

9lQt.Qn8e§. I te  Eeld ist ein werbendes Kapital aller-
>»

k St -
etl Hin f7 '.*'vt-HU*lu lu “ “ UUL9 p>rr ui, ver >spie

b % oi te  fietr, 1' ' crcn ' wenn alle Gemeinwesen und Ver-
" " . Set Tg^ /wsam für des Vaterlandes Schönheiten ir

C. «1

" « iS

— I,!, OVÛUUl UUU1
^E " Uchland kann auch hier an der Spitz,

Propaganda machen . Die Satzunger
^de e„ m 'wden in der neuen Bearbeitung nach kurz,
. Ar,... le er,, c angenommen . Für kleine Gemeinder
jNffi ^ eit 5»Uf ® Don  Zweckoerbänden empfohlen . Zur

\vn ^ ^ wmlungsort bestimmte man wiedermIn h .lungsort bestimmte « uw ,v,rverun
^  Vorstand wurde u. a. auch Herr Bürger-

altei
'' vM‘uuu iuuiut u. u. uuu; oc

^lchni ^ Dlmen ^ ^ l " Herborn gewählt . — Im .
(3 % , ^ tea >Tm wurde heute eine von der Volksbor » -
Upm OetQn, -!0^ U1’b dem Frankfurter Verband füi
b., Hq ^te jn !,Eete Ausstellung „ Mutter und Säugling"
js^ ê igt yhrem Aufbau und ihrer Art erste Aus-

in / Aich. . lfr  Abteilungen die bisher geleistete Arbeilei! "i b "ch-bn ' .̂ vreuungen oie visyer geieipere Arve
"de y ^ utte tCn * ĉ4,en  Aufklärung , die Kräfte , die Franl

^risti, ^ " " d Säuglingsfürsorge aufbietet , ein
V %i„ * bei Ln , ctti° n dis städtischen Museums und di
7Hs? 8en Kne durch die Industrie . Sie ist in alle,
1? bie reich beschickt und gewährt durch di

^ tz^ het iswungsmaterials einen umfassenden Einblic
^li Älitiocip » beachtete Arbeit der sachgemäßen Mutter
^V ^ betg" " Aorge . — Der 28jährige Buchhalte

^ Endete ' w Stadtwald seinem Leben durcl

Biebricik , 4. April. Das Offizierkorps der Unter¬
offizierschule hat von Wetzlar aus an Herrn Oberbürgermeister
Vogt folgendes Telegramm gesandt : „ Das Osfizierkorps der
Unteroffizierschule , zum ersten Male vereint im neuen Heim,
blickt wehmütig auf das von der Stadt Biebrich zur Er¬
innerung an die alte , unübertreffliche Garnison gewidmete
Abschiedsgescheuk und sendet in tiefster Dankbarkeit der Stadt
Biebrich die herzlichsten Grüße . " Herr Oberbürgermeister
Vogt hat im Namen des Magistrats hierauf telegraphisch
geantwortet : „ Wir erwidern Ihren Gruß aufs Beste und
wünschen , daß eS der Schule in Wetzlar bald ebenso gut
gefallen möge , wie seither in unserem jetzt verwaisten
Biebrich " - - Das Pionier -Bataillon Nr . 25 hat als Vor¬
läufer des im Herbst hierher kommenden Bataillons durch
ein Wachikommando bereits die ehemalige llnteroffizierschule
besetzt.

Von der Wisper , 3. April. In letzter Zeit machen
sich die Wildschweine wieder stark bemerkbar und zwar
werden nicht nur die an den Wald grenzenden Felder , sondern
auch die weiter entfernt gelegenen Grundstücke von den
Borstentieren heimgesucht , die sich sogar bis in die Nähe der
Ortschaften wagen . Jn einzelnen Orten ist es Gebrauch,
ein Teil der Kartoffeln im Herbste in Gruben im Freien bis
zum Frühjahr aufzubewahren , da es zu Hause oft an

l dem nötigen Raum mangelt . Mit Vorliebe suchen nun die
Wildschweine diese Kartoffelgrubcn auf und zerwühlen dieselben.

Wiesbaden , 3. April. In der „Maschinenfabrik
Wiesbaden " bei Dotzheim hat eine ganze Anzahl Arbeiter
letzten Samstag die Kündigung erhalten . Es sollen deren
45 sein und mangelnde Arbeitsaufträge die Schuld tragen.
Die Fabrik will aus gleichem Grund auch verkürzte Arbeits¬
zeit einführen.

Aus dem Emsgrunde , 2. April. Da seit einigen
Tagen das sehnlichst erwartete Frühlingswetter herrscht , kann
mit den Arbeiten in Garten und Feld begonnen werden.
Die Aussaat des Hafers hat bereits begonnen und auch in
den Gärten ist man in munterer Arbeit mit dem Legen der
Sämereien beschäftigt . Im Vergleich zu früheren Jahren
sind die landwirtschaftlichen Arbeiten im gegenwärtigen
Frühjahr , infolge des lang anhaltenden ungünstigen Wetters
arg in Rückstand geraten . Vielfach war in früheren Jahren
um diese Zeit die Aussaat des Hafers und der Frühgerste
bereits beendet . Der Stand der Herbstsaat ist vielfach ein
schlechter . Teilweise müssen die im Herbst mit Korn und
Weizen bestellten Aecker vollständig umgeackert und neu be¬
stellt werden . Eine nicht günstige Aussicht eröffnen auch die
Kleeäcker , welche durchweg geringe Futtererträge liefern und
voraussichtlich bald wieder empfindlichen Mangel an Grün¬
futter bringen werden . Hier sucht man durch Einsäen von
anderen Grünfutterarten Abhilfe zu schaffen.

- —* 0 ®< 2a —-

Offenbuch , 1. April. Das betrügerische Geschäfts-
gebahren des Geflügelzüchters Friedrich Karl Klaus in
Brunndöbra (Sachsen ) war Gegenstand einer interessanten
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht . Ein hiesiger
Taubenliebhaber bezog von dem Angeklagten auf ein Inserat
in der „ Geflügelbörse " ein Paar „ reinrassige " Latore - Tauben
zum Preise von 30 Mk ., die jedoch wie sich nachträglich
herausstellte nicht echt waren , der „ Rassezüchter " hatte den
Tieren 37 fehlerhafte Federn ausgerissen und die ursprüng¬
lichen weißer . Schwingen rot gefärbt , worauf er die auf
solche Weise präparierten Tauben an den Käufer absandte.
Nach der Aufdeckung des Schwindels ging die Sendung an
den Absender wieder zurück , wurde aber von demselben nicht
mehr angenommen . Ein Sachverständiger stellte im Verlauf
des Prozesses einwandfrei fest, daß , um den Käufer zu
täuschen , wesentliche Korrekturen an den Tauben vorgenommen
worden seien , worauf das Gericht Betrug für gegeben er¬
achtete und den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 50 Mk.
und Tragung der Kosten verurteilt.

Mainz , 3. April. Auf der Eisenbahnfahrt zwischen
Worms nach Mainz geriet ein mit Möbeln beladener Güter¬
wagen , welche einem nach Bischofsheim versetzten Zugführer
gehören , in Brand , so daß der Wagen auf der Station
Bodenheim ausgesetzt werden mußte . Der Brandschaden an
den Möbeln ist nicht unbedeutend.

Mannheim , 3. April. Der vor kurzem verstorbene
Kaufmann Ernst Hirschhorn , Teilhaber der bekannten Roh¬
tabakfirma Julius Hirschhorn , hat eine Stiftung von
250 000 Mark zur Unterstützung befähigter Kinder für den
Besuch höherer Schulen gemacht.

Pola , 4-. April. Im kroatischen Vereinshaus fand
ein Mann namens Kruzizi auf der Treppe eine Zigarre und
zündete sie an . Plötzlich explodierte sie. Er erlitt schwere
Verletzungen im Gesicht und erblindete auf beiden Augen.
Jn der Zigarre befand sich eine kleine Dynamitpatrone . Die
kroatische Partei nimmt an , daß ein politisches Attentat
vorliegt.

Briefkasten - er Redaktion.
Nach Merkenbach . Aus Ihre Nachfrage ging

uns nachstehende Antwort vom Kommando der Marinestation
der Nordsee zu:

Die genaue  Ankunftszeit des Dampfers „ Patricia"
kann nicht angegeben werden . Voraussichtlich trifft
er jedoch am 11 . April in Cuxhaven ein.

Neueste Hochrichten.
Ernennung eines Generalkonsuls.

Berlin , 4. April. Die bereits angekündigte Ernennung
des bisherigen Generalkonsuls in London , Wirkt . Geh . Le¬
gationsrats Dr . Johannes , des Direktors des Auswärtigen
Amts , wird nunmehr amtlich bekannt gegeben.

Berlin , 4. April. Ein ungewöhnlicher tragischer Un¬
fall hat gestern in Steglitz größeres Aufsehen hervorgerufen.
Ein erst wenige Stunden verheiratetes Ehepaar , der Buch¬
halter Riesch und seine jüngere Frau wurden in ihrer Wohnung
vergiftet aufgefunden . Die Frau war bereits tot . Der
Mann konnte mit Mühe wieder zum Leben gebracht werden.
Allem Anschein nach liegt Vergiftung vor , die auf das
Hochzeitsessen zurückzuführen sein soll . Es ist Fleisch - oder

Fischvergiftung.

Der Berliner Juwelendicbstahl.
Berlin , 4. April. Der Jumelendiebstahl in der

Herzogschen Villa hat nunmehr seine Aufklärung gefunden.
Gestern wurde auch der Rest der Brillanten , die zusammen
einen Wert von 23 000 Mark repräsentieren , wieder herbei¬
geschafft . Bei einem Bruder des Bestohlenen , der als Täter
verhaftet wurde , namens Fritz Kramer , fand man in dessen
Restauration in der Skalitzerstraße in einem Gasrohr einen
Leinwandbeutel , der den Rest der noch fehlenden Diamanten
enthielt.

Die neue Telefnnkenstatiork in Friedrickshafen.

Aus 'Friedrichshafen meldet man : Die auf dem Gelände
der Luftschiffbaugesellschast errichtete Telefunkenstation wurde
in Gegenwart des Grasen Zeppelin gestern dem Betrieb über¬
geben . Bei den angestellten Versuchen wurden Telegramme,
die vom Eiselturm kamen , ausgenommen.

LpionaHe im Elsas :.
Metz , 4 . April . Das Gerücht über die Verhaftung

eines Luxemburgers in Metz wegen Spionage wird jetzt be¬
stätigt . Es handelt sich um einen früheren Anwaltsschreiber,
dessen Geliebte , eine Kellnerin , die einem Offizier der Garnison
militärische Papiere entwendet hatte . Die Angelegenheit
wird demnächst dem Reichsgericht überwiesen werden.

Wien , 4. April. Wie die„Zeit" aus Bukarest meldet
steht der Rücktritt des österreichisch -ungarischen Gesandten
Grafen Ozerny unmittelbar bevor . Angeblich soll die Tätig¬
keit des Grafen nicht erfolgreich genug gewesen sein.

Mehrere Ortschaften verschüttet.
Mailand , 4. April. Die Nachrichten vom Bergsturz

in der Provinz Udina sind wahrhaft erschreckend . Der
Untergang von drei Ortschaften , Clansetto , Vito d ' Asin und
St . Vito al Tagliamento gilt nunmehr als unabwendbar.
Die Einwohner retten , was noch zu retten ist, während der
Berg unter furchtbarem Donner und Getöse Häuser und
Gärten verschlingt.

Die heiligen Bataillone.
Valona , 4. April. Eine offizielle Meldung besagt

die durch griechische Soldaten verstärkten heiligen Bataillone
haben auf der ganzen Linie von Argyrokastro bis Goritza
den Vormarsch gegen die Stellungen der albanischen Gen¬
darmerie ausgenommen und eine Anzahl Ortschaften ge¬
plündert und viele Einwohner getötet . Es bestätigt sich,
daß der Kommandant der albanesischen Gendarmerie , der
holländische Major Rueller , verwundet worden ist . Die
Unterbrechung des telegraphischen Verkehrs zwischen Goritza
und Valona wird für die nächsten Stunden erwartet . Wie
ein weiteres Telegramm besagt , soll die Stadt Goritza in
Flammen stehen . Griechische Banden haben auch den Ort
Frashari geplündert und eine größere Anzahl Einwohner
getötet.

Zur die Schriftleitung verantwortlich : Smil Zlnding , Werbern

Weilbu « ger WetterLieuK.
Borausfichtltche Witterung für Sonntag, den5. April.

Vielfach heiter , warm , strichweise leichte Regenfälle , ver¬
einzelt auch Gewitterregen.

Ein Kapital lockt Hunderttausende . Wer
sparen will , hat alle Tage Gelegenheit dazu ; man muß nur
die richtigen BezugSyuellen wissen . Jn dieser Beziehung
sollte man sich an ein leistungsfähiges Spezialhaus wenden,
als welches uns die Firma Hans Hartmann Aktien¬
gesellschaft , Eisenach , bekannt ist. Durch ihre vor¬
züglichen Lieferungen in Superior -Fahrrädern , Näh¬
maschinen , Kinder - und Sportwagen , sämtliche Radfahrer-
Bedarfsartikeh Gegenstände für Sport und Reise , Toilette-
Artikel , Waffen , Uhren , Gold - und Silberwaren , photo¬
graphische Apparate , elektrische Artikel , Musik -, Leder - und
Stahlwaren , Haus - und Küchengeräte , Spielwaren rc. hat
sich diese Firma einen Weltruf erworben . Sie bietet ihren
Abnehmern erhebliche Vorteile ; das beweisen die vielen
tausend freiwilligen Anerkennungen , welche der Firma jähr¬
lich aus allen Kreisen der Kundschaft zugehen . Wir em¬
pfehlen unseren Lesern , den neuen , reichhaltigen Katalog , der
Jntereffenten unentgeltlich zugesandt wird , von genannter
Firma abzufordern . Es ist darin so manches Nützliche für
den täglichen Gebrauch und für Geschenkzwecke enthalten,
weshalb niemand die von uns gegebene Anregung , seinen
Bedarf von dort zu beziehen , jemals zu bereuen haben dürfte.

Höhere v,
Vorbereitung!Anstalt

„laform“
Mehl a . Hh ., Ecke Schul- n. Friedennta ewc.

Jntemat und Externat.
Vorbereitung für jede Klasse einer hShcren

Schule , Überdies für die
Einj.-Freiw ., Obersekunda , Prima- u.Abiturienten*

Prüfung der Real -, Oberrealsohule , des
Gymnasiums sowlr des Realgymnasiums.

Vorsteher:
Kais . Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr . Hüttemann.

.'VJT' Nur »taatlloh geprüfte , ekademlsohe Lehrkräfte

.SffiT mit Fakultttten für alle Klassen eines Qymnasl-
XZf  ums , einer Oberrealsohule usw. J
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Zwangsversteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des Schlossermeisters Wilhelm
Theodor Schreiner zu Herborn soll das in der Ge¬
markung Herborn belegene, im Grundbuche von Herborn
in Band 7 Blatt 239 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkesauf den Namen

1) des Schlossermeiftcrs Wilhelm  Theodor
Schreiner in Herborn zu »/r

2) - es Uhrmachers Heinrich Schreiner zu
Herborn zu */2

eingetragene Grundstück
a) Wohnhaus mit Hofraum u. Hausgarten
d) Werkstätte
v) Scheune

Kaiserstraße Nr. 31, groß 5 ar 55 gm, am 22. April
1914 , vormittags 10 Uhr durch das Unterzeichnete
Gericht an der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 15 ver¬
steigert werden.

Herborn , den1. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Ladenschluß betr.
An den letzten zwei Wochentagen vor Ostern also am

9. u. 11. April d. Js . ist eine Verlängerung der Verkaufs¬
zeit für offene Verkaufsstellen bis 10 Uhr abends gestattet.

Herborn , den3. April 1914.
Die Polizeiverwaltung

Der Bürgermeister
I . V. : L. B öm p er.

Bekanntmachung.
Die Heberolle  über die von den Unternehmern

land - und forstwirtschaftlicher Betriebe  an die
Heffen-Naffauische landwirtschaftlicheBerufsgenossenschaftfür
das Jahr 1913 zu zahlenden Beiträge  nebst einer Ueber-
sicht über die Verteilung der Umlagebeiträge für I9l3 , so¬
wie die von den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungs¬
anstalt für das Jahr 1914 zu zahlenden Beiträge (Grund-
taxe) liegt vom 4 . April 1914 ab ;mei Machen im
Kastenlokal der Sladtkaffe zur Einsicht der Beteiligten
offen. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß von dem
Stadtkaffenrendanten Beitrittserklärungen zur Haftpflicht¬
versicherungsanstalt entgegengenommenwerden.

Die Zahlung der Beiträge hat innerhalb der obigen
Frist an die Stadtkasse zu erfolgen und muß nach Ablauf
der Frist sofort  mit der zwangsweisen Beitreibung der
rückständigen Beiträge vorgegangen werden.

Herborn» den2. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

irii reis.
Für die Zahl - « nd Meldestelle Herborn wird

zum baldigen Eintritt ein Uermalter gesucht. Angebote
mit Gehaltsansprüchen unter Beifügung von Zeugniffen und
Lebenslauf sind bis zum 11. ds. Mts . hierher einzureichen.

Dillenburg, den2. April 1914. Der Vorstand.

Rutzho!z-Versteigerung.
Oberförsterei Dillenburg.

DienStag , den 7. April d. Js. vorm, von 10 Uhr
«n werden im Gasthaus Thier in Dillenburg  eine große
Anzahl Eichen-, Buchen-, Hainbuchen-, Fichten-, Lärchen- u.
Weißtannen-Stämme verkauft. Die Hölzer liegen in dem
Schutzbez. Tiergarten (Hegemstr. Gutsche), Schutzbez. Dillenburg
(Hegemstr. Franke), Schutzbez. Manderbach (Hegemstr. Funke),
Schutzbez. Frohnhausen (Förster Müller ) und liegen gut zur
Abfahrt von den Bahnhöfen Burg , Uckersdorf, Herborn
Dillenburg, Frohnhausen u. Haiger.

Hutzholz-Uerknuf. Oberförsterei Dillenburg.
Gelegentlich der am 7. April d. Js . stattfindenden

Nutzholzversteigerung werde» nachverzeichnete Totalitätshölzer
«uö dem Tiergarten mit versteigert : u. z. Distr. 21 u. 23:
1 Eichen-Stamm 4r --- 0,34 Fm., 3 Fichten- u. 1 Weichst.
3r Kl.- - 4,14 Fm. und4 Fi.-Stä. 4r Kl. 1,42 Fm. Distr.
2b, 3c, 4 a, 14b, Iba:  Fichten: 6 Stä. 3r Kl. —4,76 Fm.
»nd 46 Stä. 4r Kl. = 11,64 Fm.

empfiehlt
Bürgscheine

Wuchdruckerei Anding.

riech Ihr ;;
Bftss.u.trock.Schupp«.ati
Bartflechte, skroph. Ekse.
offene Füß
HautausscMäge, Aderbeme
böse Finger alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vergeblich au:
Heilung hoffte,versushe noch
die bewährte u. ärztl. crnpfRina- 5 aSb@
i (ti von sdtidiich. Bestandteiles

Dose Mk. 1.15 u. 2,25.
»n achte auf den Namen

Rino und Firma
■ • ©htib # rt A Co.

Weinböhla - Dresden.

Carl Sctififer
Herborn . Anuplfir.

Hecb. Schreinerei
Möbel-Lajer

Kompl. Einrichtungen in
einfacher bis feinster

* * Ausführung. * * *

Einzel -Möbel

Reelle Bedienung

Sie kaufen Ihren Anzug ju Ostern
am besten und billigsten da, wo man
mit dem bescheidensten Stutzen arbeitet.

Wir empfehlen : = =
Herren-Anzüge zu 16.—, 18.—, 20.—, 23.—, 26.—, 29.—, 32.— bis 45.— Mk.
Jünglings -Anzüge zu 13.—, 15.—, 17.—, 20.—, 22.—, 25 - ,

20 .-
. 12,

bis 24 Mk.
bis 16.— Mk.

29.— bis 39 Mk.
Burschen-Anzüge zu 8.—, 12.—, 14.—, 16.—, 18-
Knaben-Anzüge zu 3.50, 4.50, 5.75, 7.—, 8.—, 10.

Hosen '«W oche.
SO Prozent Rabatt auf alle Sonntagshofen.

Größte Auswahl in Kravatten , Binden , Kragen, Man¬
schetten, Borhemden , Taschentücher und feine Einsatzhemden.

Einige Blindert Mützen spottbillig.
Damen-Wäsche in denkbar grösster Auswahl.

Ernst& Bedter Co.,ßerborn
neben dem Gasthof zur Sonne.

Charsreital
empfehle: f

Schellfisch.
Sratfischt»

Ar. Wäyr, OT
KB . Sestellnnse " ^

jetzt schon enigegenĝ -l

SaathaW
Gelber Vetb>'̂

sowie
Ktrube Kchla«^

empfiehlt
Aug. l

Iauchefäs^
aus verzinktem$

fertigt billigst . .

Z. mm *£ .
Herborn, Hombê ^ ^
K- Vertrete r^ / 0^

Suche per sofort 0» .

Lehrlh ’f'
mit guter Schulbil̂ ! ^

KMMWEkMKEmtM
OMMdesSommMMMilüs4.Mai

mein Geschäftszimmer
Leittier &

M Verkaufe von heute bis zum 10. April
meine sämtlichen

im -, iiita - im u » - tiii
mit 15 Prozent Rabatt

Ausserdem sämtliche Manufaktur -Waren

zu jedem annehmbaren Preise.

W Da ich nur erstklassige Fabrikate führe , ver¬

säume niemand dies günstige Angebot.

Eisemroth. H. Ortmann flnchfia.
Inh.:Wilh. Grab.

letz

für meine Melallgi-ß̂ l bo,

Hermann pöm^

Dillenblikg ', m
Mittwoch abend '

3ün 8!infls®«
Gründonnerstag 8 -
Beichte und Heil-

Herr Pfarre^

^ «»»»»»»»»»»»»
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!
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55 Kom - l?tte Möb l « nsft « ttmraeu
»» « billigsten bi» jnt  feinsten Ausführung.

Zeldstnngefertigle Schlafzimmer - Einrichtung «jj
in Gtche, Katnr , Nutzbaumlackiert

jj sowie Küchen- und Einzelmöbel jj
■| empfiehlt gut und preiswert . . . . . . . . . . . . »»

55  Wilhelm Acrui . Sê ekriemztr. fi
Herborn Rolherstraße 18.

»aaaaaaaaaaaaa aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa aaaaaaaaaaaBiaaaaaa*

Ü£@ © UGfl landwlrtschaftli
Leh>ansia!ten Wl > d © V*& Qf2gtl

durch Ô tudium d.weltberühmt Selbst untern chtawerke Method/liuatirL

ndwirtschaftiich 8n FachscWSen.

Sonntag , den 5 . Ap **̂
abends * 1/2 Ihr»

| Handbücher Star Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
I Fachschulen ghjjehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
(der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulejxfe , Pflanzenbau-
| lehre , landwirtschattl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktion »-

Konzert
des fft isgerber ’schen

Moskauer lief
lf te i<»

Her* or t
zum Brsirn d 8
im zu

Eintritt 50 Pfennig.
Karten im Vorverkauf bei äev
Gebrüder Baumann und Otto 8tröb^

■~~~ —-— Programme an der Kasse.

| lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,
Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.ile

Mathematik,
AusgabeA: LaiM wirtschaf tssc
Ausgabe Es: AckebftnuschMle
Ausgabe C: LandwjrtscbaftUiihe Wlnterschnto
Ausgabe0 : LandwMscbamiehe Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tfichtüra allgemeine u. eine vorzügliehe
Facnschulbildung zu ver8chaffen \ W'&nrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lenrstoff der Land ^Hrtschaftsschnle vermittelt und das
durch das Studium erworbene R ^ifebeugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung naon der whersekunda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die thWpetischen Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw. ei îer landwirtschaftlichen Wintorschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/lst für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolldn , um sich die nötigen

F^öhkenntnisso anzaeign ^n.
Auch durch das Stu dünn nachfolg . Werke legteirssehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneiKihr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Stelling:
Der Einj.-Ereiwill., Das Ab!furfenfe«-£xanien,
Das ByMEasIum, Das Eealgysanas ., Sie Ober-
reaSsdjiaSe, Das Lgzeara, Der geb. fiaaffmann.
Aoifühiirelio Prospekte , sowie liegeisterte Dankschreiben r.ber Ste-
• «» nßiiie PrUInnteB , die durch das Studium der MethodlKÄnUin
nbge )«{rt sind , gratis . — Hrrvorrascaile Erfolge . — AnoH 'Jiitio.

HdiMtigrea ohne Kauliwaaj :. — UleSne TeJISKSatstnirciÄ,

BilliieTapeWf
Per Taprlen-Nerkanf  findet«W u'

nnd jtuar im2. Stock des von mir &
wohnten Sauses Kahuhofllraße4»^

Auch wird;u denselben günstige« ßkdi^
snr Hälfte des früheren Preises nerkaost- **1mHerborn

4.
y«nns §8 9t. Hachfefrf, ■V̂ rfzg, Po^ dam 8.0 .

iM-v-.'Z/ iÜL ^ lhy..b,’V --K-ikh2i.>.

C. Dillen !)1Diiienn^

Ein noch gut erhol

8ienM»
sowie 1 Schreib ^»«! ^ z,
Tisch (Eichenholz) »«
verkaufen.
Expedition des ^
. . I

Familien -N"^
©cftOrDC«; 6,g

Frau loHanna lff (ijÄ
non Hinget im

Eben -Ezer -KKi
(McthoöiflcogtM stF

Dtllrnbnrg . «
Sonntag , den

Vorm. 9 ' /- Uhr / ^
und Prüfung

Abends Uhr .
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